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ein Jerrliche Ideal! Wie unerquicklich iſt das der Wirklichkeit! Die
öſterr. Reformfrüchte ſind überſehen worden, Cf. Dr Katſchthaler zu Con⸗
ſtanz.) Möchte doch das inhaltreiche, beſtgemeinte, für die Ehre Gottes
eifernde Werklein glücklich den Staar operiren helfen

Einige Druckfehler ſind ſtehen geblieben. ndex fehlt
Lambach. Bernard G 3 ne

30) des Marktes Aſparn an der Zaya, N.⸗

E
Oſe Maurer, Pfarrer in Markthof. Wien, Norbertusdruckerei.

1887— XVI 553 Preis Selbſtverlag des Verfaſſers.
Der ſtrebſame Verfaſſer hat die Geſchichte ſeiner Im 1 Jahrhunderte

gegründeten Geburtspfarre Aſparn (ſo enannt vom Baume Eſpe) auf
Grund vieler aus mehreren Archiven zuſammengeſuchter Trtunden und Bei⸗
lagen mit großem Fleiße geſchrieben und ſo auch für weitere Kreiſe, da
hie Uun da auch natürli die Geſchichte des andes berührt iſt, ein inter⸗
eſſantes und lehrreiches Uch geliefert. Insbeſonders iſt daraus erſichtlich
Dte der chriſtliche Adel, vorzüglich die noch beſtehende gräfliche Familie
Breuner, zur Förderung der katholiſchen Kirche und chriſtlichen Sitte ſich
ſehr opferwillig gezeigt und die auf ſeinem Grundbeſitze wohnenden Leute
nicht nuu als ſeine Unterthanen, ondern auch als ſeine ihm von ott
anvertrauten Pfleglinge betrachtet und behandelt hat, enen eu. In Religions⸗
wirren, un öffentlichen Bedrängniſſen von rieg, Hunger und E Schutz
und Hilf ſchuldig iſt Intereſſant iſt es, 3 erfahren, Die In der Vorzeit
ein ewiger Seelengottesdienſt gleich mit etlichen Jochen guten Ackerlandes
geſtiftet, die echtspflege bisweilen hart, manchmal wieder milde gehalten
borden iſt, indem einer Kindesmörderin zuerſt die Hand, dann der opf
abgeſchlagen wurde, die andere ganz begnadiget wurde, oft ern ieb leiner
Dinge mit dem Strange beſtraft wurde. Intereſſant iſt eS auch, zu eſen,
wie die Arbeislöhne gewöhnlich ſehr gering aber der Metzen Korn
auch nur 45 oſtete, und wie von den Zünften auf chriſtliche Sitte
uUn auf die Ehre des Handwerkes ſtrenge gedrungen worden iſt

Das Buch iſt demnach empfehlenswerth.
S Pölten Dompropſt ranz Een V

3⁴ Die hl. Eliſabeth und S  anet Petrus. Zwei geiſtliche
Spiele mit Chören von Dr Paderborn, Verlag von
Kleine 1887 Preis 75 kr und 31 kr

Das auſpiel „Die hl .  abeth“ bringt Bilder aus dem Leben der

welcher ich die V  Ausgabe von volk  thümlichen Theaterſtücken angelegen ſein äßt
hl Eliſabeth und gehört 3 den beſten Leiſtungen des Kleine'ſchen Verlages,

ſich der Poeſie ſtellen kann: die Darſtellung der nuneren Seelenentwickelung einer
Die Dichtung Ucht eine der höchſten und ſchwierigſten ufgaben u löſen, welche
Heiligen von der Entſagung der elt bis Ur vollkommenen Vereinigung
mi ott Da in dem Stücke nulr Frauen auftreten, E iſt C8 zur Aufführung
V Schulen und weiblichen Erziehungsanſtalten 3u empfehlen Das geiſtliche

7 Petrus“, ein wohldurchdachtes, del empfundenes Werk bringt nach
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dem Berichte der Apoſtelgeſchichte und der ürchlichen Ueberlieſerung das Leben
des Apoſtelfürſten zur Anſchauung und iſt für männliche Rollen berechnet.
Es iſt Aufführung Am age der Feier de goldenen rteſter⸗JubiläumsSr Heiligkeit des Pa  Ees Leo beſtimmt und geeignet.

Darfeld Weſtfalen). Vicar Dir V UI ſo
32) Salllte sSapienter! Kurze Betrachtungen zur Morgenandacht für

Pſalmenfreunde und vorzüglich für Mitglieder des Pſalmenbundes un Aus⸗
zügen au den Pſalmen⸗Erklärungen des Dr. Maurus Wolter,
Ord Bened., herausgegeben von M Zweite unveränderte
Auflage ugsburg 1887 Verlag des Literariſchen Inſtitutes von Dr
M Huttler. Preis M 1.50 93 kr

Der ungenannte Herausgeber hat aus dem berühmten Werke des hoch
verdienten Erzabtes Maurus Wolter die Ha  gedanken zweckmäßig un

obn herausgezogen. Jedem Pſalme ſind zwei Soeiten Interpretationen gewidmet,
ohne Rückſich auf die änge oder Schwierigkeit eines Pſalmes. Die Darſtellung
iſt ſehr del ſalbungsvo und erhebend; auch iſt im allgemeinen der Sinn —  —
Pſalmes richtig hervorgehoben, auch die Verwendung mn der Liturgie ſpeciell auch
n der Pontifical-Liturgie) gebührend erückſichtigt. Im Einzelnen erlauben wir
uns folgendes noch hervorzu eben

Der Titel iſt ſprachlich incorrect; eS ſollte nämlich heißen, Erklärungen
des Abtes, nicht des Abt; Pſalm 2 57) wird mit Recht hervorgehoben,
daß dieſer Pſalm bei der feierlichen Glocken  Ei gebetet werde. Dann heißt
Es, die Glocke Erde im Innern viermal mit Chryſam (richtiger: Chrisam)
geſalb ind ſiebenmal von Außen; jetzt hätte aber nothwendig beigeſetzt werden
en „mit Krankenöl“; denn die äußere Salbung darf lach dem Ponti—-
Hcale ars II De Benedict. Campanae) nicht mit Chrisma, ondern mit
dem Oleum Infirmorum vorgenomme werden; unſere Pſalmen⸗Erklärung
nacht aber gau einen Unterſchied zwiſchen dieſen zwei Arten von Oel, die
Pontifieale Romanum genau diſtinguirt verden 132, 266) verden
die Worte „Sicut unguentum in, Capite, guod descendit V◻V Darbam Aaron
V 0a III vestiment!i (jus“ Autor ſo interpretirt: „Vom aupte rollt da
Salböl Üüber den ganzen Leib“ aber an das hat der Pſalmiſt wohl kaum
gedacht, beziehungsweiſe auch nicht ſagen wollen. Warum ſollte das Salböl
bis an den Untern Saum erabgeträufelt haben? iſt, vie auch halhofer
hervorhebt, an den obern Saum, die Ko  nung 5⁵ denken Prälat
IDr Thalhofer agt in ſeiner Pſalmen

Erklärung 750  f. Anm 2* „Das heilige
Salböl bar auf Aaron's ausgegoſſen eichlich, daß C noch auf einen
art und den Qum (Ora, Mündung, eingeſäumte Oeffnung, urch die der
K geſte wird, nicht Ite * aum) ſeines Hleides herabtroff“. Man kann
ſich 10 das auch unter unſern Verhältniſſen (d bei der Biſchofsweihe) vor⸗
ſtellen Das Salböl ällt dabei von der Tonſur auf die Oeffnung Iun den zwei
Tunicellen und der Caſula des conſeerirten iſchofes; (bekanntlich wird dieſer
Pſalm jetzt während der Salbung der Hände de euen ofe. geſungen);
auf die interen Borten ällt das Chrisma gewiß nicht Druckfehler n mir
bei 2 Ind 95 aufgefallen; dort heißt ES emlich
Cryſoſtomus, ſtatt Chryſoſtomus, und hier: 95 Epihanie, Epi phanie;
ob Chryſam bei 2 (ſtatt Chrisam) Druckfehler iſt, onnen vir nicht be
urtheilen; jedenfalls aber iſt OChrisam ſchreiben; m Pf 106 (4 Zeile)
heißt * VN der Spendung In der Sendung des fleiſchgewordenen ortes,
vas — — ein Druckfehler iſt

Trotz der mannigfachen Ausſtellungen möchten Dtr aber doch dieſes Buch
wegen ſeiner echt kirchlichen Richtung und der contemplativen Behandlung


